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Themen der heutigen Veranstaltung
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•

•

•

• Nachhaltiges Bauen in der EU-Taxonomie – Herausforderungen und
Lösungen für den Bausektor

1

2



30.06.2023

2

© PMS-Vorträge 2023

Mastertitelformat bearbeiten

Nachhaltiges Bauen in der EU-Taxonomie
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Die Sustainable Development Goals (Nachhaltigkeitsziele)
sollen den Green Deal, zu dem sich alle EU-Mitgliedsstaaten
verpflichtet haben, umzusetzen helfen.

Welche dieser Ziele sind für die Baubranche relevant und
wie werden diese Ziele umgesetzt?

Was bedeutet dies konkret für die Akteure der deutschen
Bauwirtschaft und welchen Erfolg schuldet der Unternehmer
künftig in Bauverträgen?
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Nachhaltiges Bauen in der EU-Taxonomie
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Agenda (Vortrag 4)

• Sinn und Zweck der EU-Taxonomie

• Die „goals“ der Baubranche

• Direkte und indirekte Auswirkungen

• QNG - Beispielhafte Umsetzung

• Aufgaben und Fragestellungen für die Baubranche

• Fazit
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Sinn und Zweck der EU-Taxonomie

17 SDG‘s
Sustainable
Development
Goals
Quelle: EU-Parlament,
Grafik: BMU
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Sinn und Zweck der EU-Taxonomie

Zielsetzung der 2030-Agenda ist es, die globale Entwicklung sozial,
ökologisch und wirtschaftlich nachhaltig zu gestalten und somit die längst
überfällige Transformation der Volkswirtschaften hin zu einer deutlich
nachhaltigeren und inklusiveren Entwicklung kräftig voranzutreiben.
Klimawandel, Verlust von Biodiversität, Armut, Hunger und häufig mit
hohem Ressourcenverbrauch verbundenes Wirtschaften zeigen, dass
weltweit umgesteuert werden muss. Die 2030-Agenda folgt hierbei dem
Grundsatz, auch die Schwächsten und Verwundbarsten der Welt
mitzunehmen ("leave no one behind"), und hat den Anspruch, auch
kommenden Generationen die Chance auf ein erfülltes Leben zu sichern.

Quelle: BMU
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Sinn und Zweck der EU-Taxonomie

Die EU-Taxonomie klassifiziert alle Wirtschaftssektoren
nach ihrer Nachhaltigkeit und bestimmt je nach Sektor
technische Kriterien, die eingehalten werden müssen,
um als „nachhaltig“ (= taxonomiekonform) deklariert
zu werden.
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Systematik der EU-Taxonomie

European Green Deal (2019)
- Europa 2050 klimaneutraler Kontinent
- Umstrukturierung Gesellschaft und Wirtschaft
- 2030 weniger als 50% Emissionen als 1990
- Generierung neuer Arbeitsplätze
- Gesicherte Energieversorgung
- Unabhängigkeit von außernationaler Energie
- Verbesserung von Gesundheit und Leben
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Systematik der EU-Taxonomie

Sustainable Finance Strategy (2021)
- Finanzströme sollen in nachhaltigere Projekte fließen

- Niedrig-CO²-Lösungen
- Energieschonender und
- Ressourcenschonender

- Einführung der EU-Taxonomie
- Environmental-Sustainable-Governance-Kriterien
- Legen fest, was nachhaltig ist
- Finanzprodukte werden gekennzeichnet
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Die „goals“ der Baubranche

Taxonomie umfasst 6 Umweltziele
1. Klimaschutz
2. Anpassung an den Klimawandel
3. Nachhaltige Nutzung und Schutz von Wasser
4. Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft
5. Vermeidung und Veränderung der Umweltverschmutzung
6. Schutz und Wiederherstellung der Biodiversität und der

Ökosysteme

Die technischen Kriterien für die jeweiligen Umweltziele treten zu unterschiedlichen Zeitpunkten in Kraft (2022: 1 und 2  2023: 3 bis 6).
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Die „goals“ der Baubranche
Erheblich beeinträchtigend für

a) Klimaschutz sind erhebliche Treibhausgasemissionen;
b) Anpassung an den Klimawandel ist eine Verstärkung nachteiliger Auswirkungen auf die

Tätigkeit, die Natur, Menschen oder Vermögenswerte;
c) die nachhaltige Nutzung und den Schutz von Wasser- und Meeresressourcen ist die

Schädigung des guten Zustands oder ökologischen Potenzials von Gewässern oder des
guten Umweltzustands von Meeresgewässern;

d) den Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft sind erhebliche Ineffizienzen bei der Nutzung
von Material und natürlichen Ressourcen, die deutliche Zunahme von Abfällen, auch von
(wegen ihrer Langfristigkeit) umweltschädlichen Abfällen;

e) Vermeidung und Verminderung der Umweltverschmutzung ist ein erheblicher Anstieg von
Schadstoffen in Boden, Wasser oder Luft;

f) Schutz und Wiederherstellung der Biodiversität und der Ökosysteme ist die Schädigung von
widerstandsfähigen Ökosystemen in gutem Zustand oder von Lebensräumen und Arten. Bei
der Beurteilung ist auf die Tätigkeit selbst sowie die hiermit verbundenen Produkte und
Dienstleistungen über deren Lebenszyklus abzustellen.
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Die „goals“ der Baubranche

Als taxonomiekonform gilt
1. Wesentlicher Beitrag zu einem der sechs Ziele und
2. Keine negative Beeinträchtigung eines anderen Zieles

„Do no significant harm“ = DNSH-Kriterien sowie
3. Wenn die Mindestanforderungen in den technischen Kriterien

erfüllt werden

Quelle: EU-Kommission
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Direkte und indirekte Auswirkungen

Unternehmen der Bau- und Immobilienwirtschaft sind auf zwei
Wegen von der EU-Taxonomie betroffen:

a) Direkt („Unternehmen von öffentlichem Interesse“)
Die Bilanzierungsregeln (ERS) verlangen bereits heute von
größeren Unternehmen (> 20 Mio € Bilanzsumme,
> 40 Mio € Umsatz, > 500 MA), Banken und Versicherungen eine
differenzierte Offenlegung über die Taxonomie-Konformität
(=Nachhaltigkeit) der Anlagen und Investitionen
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Direkte und indirekte Auswirkungen

Unternehmen der Bau- und Immobilienwirtschaft sind auf
zwei Wegen von der EU-Taxonomie betroffen:

b) indirekt, als Folge der Reporting Standards
- Informationen zur Nachhaltigkeit der z.B. Finanzprodukte

müssen bei den Kreditnehmern beschafft werden
- Investoren/Bauträger werden Informationen durch vertragliche

Regelungen beschaffen müssen
è damit wird eine Kettenreaktion ausgelöst
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Bank für
Kreditvergabe

Gesetzliche
Berichtspflicht

Bauherr

Planer

Unternehmer

Hersteller

§€

1. Bauherr muss berichten
a) an Bank wegen Kredit
b) im Jahresabschluss (gesetzliche Berichtspflicht)

2. Planer
a) Planung muss gewünschte Nachhaltigkeitsstandards
enthalten (Planungswerte für Bauteile und Materialien)
b) Nachweispflicht im Bauvertrag regeln

3. Unternehmer
Materialfreiheit und Beschaffung unter Einhaltung der
Planungsvorgaben

4. Hersteller
Material und Daten liefern bzw. bereitstellenVertragliche

Verpflichtung
Umsetzung/
Berichtswesen

Direkte und indirekte Auswirkungen
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Bank für
Kreditvergabe

Gesetzliche
Berichtspflicht

Bauherr

Planer

Unternehmer

Hersteller

§€

8. Bank
berichtet über taxonomiekonforme Mittelverwendung

7. Bauherr
a) berichtet Bank zur Mittelverwendung
b) berichtet im Jahresabschluss an FA

6. Planer (oder Dritter, z.B. „Taxonomie-Auditor“?)
a) prüft ob Nachweise korrekt, Vorgaben eingehalten
b) erstellt Nachweis „Projekt taxonomiekonform“

5. Unternehmer muss Nachweise über verwendetes Material
an Planer übergeben (digitaler Prozess, z.B. BIM?)

Vertragliche
Verpflichtung

Umsetzung/
Berichtswesen

Direkte und indirekte Auswirkungen
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Voraussetzung für die Verleihung des QNG ist eine
Zertifizierung mit einem registrierten Bewertungssystem für
nachhaltiges Bauen und die Erfüllung besonderer
Anforderungen im öffentlichen Interesse.

Das QNG baut auf den in Deutschland etablierten
Bewertungssystemen für nachhaltiges Bauen auf. Die
Zertifizierung mit qualitätsgesicherten Bewertungssystemen
stellt eine ganzheitliche Planung und transparente Darstellung
von Gebäudequalitäten sicher.

Mit den „Besonderen Anforderungen“ des QNG hat
das Bundesbauministerium für einzelne Kriterien von
besonderem öffentlichem Interesse zusätzliche einheitliche
Mindeststandards des nachhaltigen Bauens festgelegt.

30.6.2023 17

Beispielhafte Umsetzung - QNG

© PMS-Vorträge 2023

Zertifizierung via „etablierte Bewertungssysteme“

• BNB (Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen)
• DGNB (Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges

Bauen)
• Nach Kriterien-Steckbriefen

è Nachweise des “as-built” sind durch
den Auftragnehmer zu führen

30.6.2023 18

Beispielhafte Umsetzung - QNG
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Digitale Modelle als Grundlage für
• Planung
• Nachweise

Probleme
èDatenverfügbarkeit?
èAustausch / Übergabe?
èHaftung?

30.6.2023 19

Beispielhafte Umsetzung - QNG
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8 Gewichtung 10% 8

12 Gewichtung 30% 36

20 Gewichtung 60% 120

Gesamtwert 162

CO²-Emmision

Beispielhafte Umsetzung CO2-Emission (GWP)
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Beispielhafte Umsetzung CO2-Emission

Emissionshandel (EHG 2021)
- Für alle Sektoren wird eine Höchstgrenze Tonnen CO2 definiert,

begrenzte Zertifikate werden verkauft
- Effizienteste Betreiber erhalten kostenlose Zertifikate
- Reduzierung der Zertifikate bis 2030
- Produktion ohne Zertifikate: Strafzahlungen
- Seit 2021 auch für Kohle, Gas und Öl bei einem Preis von 25 €

je Tonne CO2 –Äquivalent
- Bsp. Zementindustrie bei jährlich 20 Mio t pro Jahr eine

Summe von 500 Mio €
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Taxonomie-Anforderungen

Im Bau- und Immobiliensektor gehören zu den von der
Expertengruppe (TEG) betrachtete Aktivitäten

- der Neubau
- die Renovierung von Gebäuden
- individuelle Maßnahmen und professionelle Dienstleistungen
- der Erwerb und das Eigentum von Immobilien
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Taxonomie-Anforderungen

Quelle: www.europa.eu
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Taxonomie-Anforderungen

Quelle: Niederhuber & Partner Rechtsanwälte
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Beispielhafte Umsetzung - Planung

Mit der Plattform ÖKOBAUDAT stellt
das Bundesministerium für Wohnen,
Stadtentwicklung und Bauwesen (BMWSB) eine
vereinheitlichte Datenbasis für die
Ökobilanzierung von Bauwerken zur Verfügung.

Es enthält eine Online-Datenbank mit Ökobilanz-
Datensätzen zu Baumaterialien, Bau-, Transport-,
Energie- und Entsorgungsprozessen.

Das Online Ökobilanzierungswerkzeug eLCA für
Gebäude des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und
Raumforschung unterstützt Planer, Architekten und
Bauherren bei der Bewertung ökologischer Kriterien von
Gebäuden.
Mit eLCA lassen sich die globalen Umweltwirkungen von
Gebäuden einfach, schnell und BNB konform unter
Berücksichtigung des gesamten Lebenszyklus
bestimmen und bewerten.
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Beispielhafte Umsetzung - Planung

Ökobilanzberechnung einer Deckenplatte mit Beton der
Festigkeitsklasse C20/25 mithilfe eLCA - Software der Ökobaudat
(Bundesinstitut für Bau-, Stadt-, und Raumforschung, 2022)

1 m² StB-Deckenplatte, d=18 cm
- Transportbeton C 20/25
- Bewehrung

è GWP 106,6
è ODP 4,636 E-9

GWP Global Warming Potential
(Meßgröße in CO2-Äquivalent)
Treibhauspotential

ODP (Ozone Depletion Potential)
Ozonabbaupotential

25
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GWP – Global Warming Potential

Das (relative) Treibhauspotential (auch Treibhauspotenzial; englisch Global warming potential,
greenhouse warming potential, GWP) oder CO2-Äquivalent einer chemischen Verbindung ist eine
Maßzahl für ihren relativen Beitrag zum Treibhauseffekt, also ihre mittlere Erwärmungswirkung der
Erdatmosphäre über einen bestimmten Zeitraum (in der Regel 100 Jahre). Sie gibt damit an, wie viel
eine bestimmte Masse eines Treibhausgases im Vergleich zur gleichen Masse CO2 zur globalen
Erwärmung beiträgt.

Das Treibhauspotential ist eine Kennzahl mit der Dimension Zahl.

Beispielsweise beträgt das CO2-Äquivalent für Methan bei einem Zeithorizont von 100 Jahren 28:
Das bedeutet, dass ein Kilogramm Methan innerhalb der ersten 100 Jahre nach der Freisetzung 28-
mal so stark zum Treibhauseffekt beiträgt wie ein Kilogramm CO2. Bei Distickstoffmonoxid beträgt
dieser Wert 265.

Quelle: Wikipedia
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GWP – Global Warming Potential

Quelle: IPCC – Intergovernmental Panel on Climate Change)
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ODP – Ozone Depletion Potential

Quelle: Wikipedia, Daten: Montreal Protokoll

Das Ozonabbaupotential einer
chemischen Verbindung ist eine Maßzahl
für den relativen Effekt des Abbaus der
Ozonschicht (Ozonloch), die durch den
Stoff ausgelöst werden kann, bezogen
auf die im Montreal-Protokoll mit dem
ODP-Wert 1 festgelegte Substanz
Trichlorfluormethan (R11).
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Beispielhafte Umsetzung – Baupraxis

Um eine Erklärung zur Taxonomiekonformität für das tatsächlich
realisierte Projekt mit den dort eingesetzten Baustoffen zu
erhalten, fehlen derzeit noch die erforderlichen Daten.

Die EU-Kommission hat dazu am 30.03.2022 einen
„Legislativvorschlag für eine neue Bauproduktenverordnung“
veröffentlicht.

Das DiBt (Deutsche Institut für Bautechnik) dazu:
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Beispielhafte Umsetzung – Baupraxis

Quelle: dibt.de/aktuelles
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Beispielhafte Umsetzung – Baupraxis

Quelle: dibt.de/aktuelles
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Beispielhafte Umsetzung – Baupraxis

Quelle: Europäisches Parlament – 290 Änderungen zum Verordnungsvorschlag zu VO (EU) Nr. 305/2011, Stand: 29.11.2022, EVP

„Status Quo“
Novelle BauPVO
Europäisches
Parlament
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Beispielhafte Umsetzung – Baupraxis

Problem: Datenverfügbarkeit Bauprodukte

„Status Quo“
Novelle BauPVO
Europäisches
Parlament

• Anforderungen an Bauprodukte müssen von EU + Mitgliedsstaat
erst noch festgelegt werden è hEN

• Novelle BauPVO

• Umsetzung in nationale Normung
• Erhebung der „Ökodaten“ durch Hersteller

(Zertifizierung erforderlich oder in Eigenverantwortung?)
• Sicherheitsdatenblätter und Leistungserklärung in

definierter digitaler Form ü
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Beispielhafte Umsetzung – Baupraxis

Problem: Datenaustausch Bauproduktinformationen

• Digitale Prozesskette Herstellerè „as-built-Modell“ notwendig
• Digitalisierung der Organisations-, Einkaufs- und Abrechnungs-Prozesse
• Digitaler Austausch Haupt- und Subunternehmer

ü
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Beispielhafte Umsetzung – Baupraxis

Problem: Datenaustausch Bauproduktinformationen

„Status Quo“
Novelle BauPVO
Europäisches
Parlament
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Beispielhafte Umsetzung – Baupraxis

Problem: Datenaustausch Bauproduktinformationen

„Status Quo“
Novelle BauPVO
Europäisches
Parlament
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Aufgabenstellungen Baubranche

Digitalisierung

• Digitalisierung aller Geschäftsprozesse nötig

• Digitalisierung der Prozessketten (auch NU und
Lieferanten) erforderlich

• Prozessanalyse und Umstellung in Betrieben

• Ausbildung und Schulung an geeigneter
Software
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Fragestellungen Baubranche

Haftung Unternehmer

Fallbeispiel
Ein Auftraggeber beauftragt ein „Nachhaltiges
Gebäude“ (z.B. QNG nach DGNB-Standard „Platin“)
bei seinem Generalunternehmer.

• Was schuldet der GU konkret?
- Priorisierung „Umwelt vor Kosten“?
- Wer wählt die Produkte aus?
- Welche Gestaltungsmöglichkeiten bestehen?
- Entstehen neue Kostenrisiken für den GU?
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Fragestellungen Baubranche

Haftung Planer

Fallbeispiel
Ein Auftraggeber beauftragt ein „Nachhaltiges
Gebäude“ (z.B. QNG nach DGNB-Standard „Platin“)
in Einzelvergaben.

• Was schuldet der jeweilige Unternehmer konkret?
- Wer wählt die Produkte aus?
- Wer übernimmt die Gewähr für das

Gesamtergebnis?
- Priorisierung „Umwelt vor Kosten“?
- Welche Verantwortung trägt der/die Planer?

39
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Fazit

Die EU-Taxonomie ist ein wesentlicher
Bestandteil zur Umsetzung des Green Deal

Finanzmittel sollen in taxonomiekonforme
Produkte gelenkt werden

Im Bauwesen werden dadurch umfangreiche
Nachweispflichten ausgelöst

Anforderungen sind teils noch unklar, Daten sind
noch nicht verfügbar

Digitalisierte Prozesse erforderlich

Umfangreiche Aufgaben und neue Risiken
entstehen
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